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lige, in die Zukunft gerichtete Forschungsarbeiten 
durdiführen. V on den Baukosten des französischen 
Großreaktors in Marcoule in Höhe von 12 Mrd. ffrs 
entfallen 7 Mrd. auf Tiefbau, Hochbau sovirie Uranium 
und Graphit, 2,3 Mrd. auf mechanische Anlagen, 1,5 
Mrd. auf elektrische A nlagen und 1 Mrd. auf elektro­
nische Apparate. D iese Aufteilung verm ittelt ein 
gutes Bild der voraussichtlichen Beteiligung der ein­
zelnen Industriezweige an der Atomwirtschaft. Für 
das elektrotechnische Gebiet im w eitesten Sinne sind 
folgende französische Großfirmen zu nennen: Société 
Générale de T.S.F., Société de l'Electronique Appli­
quée, Laboratoire Central de Télécommunications, 
Laboratoire d'Electronique et de Physique Appliquées, 
Laboratoire Industriel d'Electricité, La Télémécanique 
Electrique, Compagnie Française Thomson-Houston. 
T eilw eise handelt es sich um neue Gemeinschafts­
gründungen der Großindustrie.
A lle Großbetriebe der Chemie, Péchiney, Ugine, 
Kuhlmann, Saint-Gobian, Air Liquide, elsässische 
Kaligruben -u. a. interessieren sich für die Atom ­
wirtschaft unter besonderer Berücksichtigung der 
Erzaufbereitung und M etallerzeugung. Hierzu w er­
den beachtliche A nlagen und außerdem weitgehende 
Forschungen benötigt. Gerade für die mit der Atom­
wirtschaft zusammenhängenden M etalle hat die

Elektrochemie erhebliche Aufgaben zu erfüllen. Ugine 
entwickelte eine neue Sonderabteilung für Atom­
chemie, vorw iegend ausgerichtet auf die Herstellung 
der verschiedenen Chemikalien, die von der Atom­
wirtschaft benötigt werden. D ie Tochtergesellschaft 
der elsässischen Kaligruben, die Société des Potasses 
et Engrais Chimiques, nahm M itte 1956 eine Fabrik 
zur Herstellung von Thoriumnitrat in Betrieb und 
bearbeitet außerdem in einer anderen Anlage die 
radioaktiven Abwässer. Andere Unternehmen beab­
sichtigen, in größerem Umfang Thorium und Zirko­
nium herzustellen, während schweres W asser von 
einer Gemeinschaftsgründung der privaten Air 
Liquide und einer staatlichen Stickstoffabrik in Tou­
louse geliefert werden wird. Ein w eiteres bedeuten­
des Arbeitsgebiet der chemischen Industrie ist die 
Erzeugung von chemisch reinem Graphit und Be­
ryllium -Oxyd für Reaktoren.
Die private französische Atomindustrie ist internatio­
nal bisher w enig in Erscheinung getreten. Sie befindet 
sich zw eifellos noch in ihrer Anlaufperiode und 
w ill sich im Zuge der Verwirklichung des französi­
schen Atomenergieprogrammes erst einm al eine aus­
reichende nationale Grundlage schaffen. Erst dann 
wird sich zeigen, w ie stark ihre internationale Kon­
kurrenzfähigkeit ist.

Die Investition der Öleinnahmen des Mittleren Ostens
- Dr. Alfrec/ Michaelis, N ew  York

■pvie Öleinnahmen der Hauptproduktionsländer des 
■L' Mittleren Ostens, die bis zum Jahre 1950 nur die 
Bedeutung von Budgetzuschüssen hatten, haben mit 
der ununterbrochen vor sich gehenden Produktions­
steigerung und der Einführung des G ewinnteilungs­
prinzips zwischen den Regierungen der betreffenden 
Länder und den K onzessionsgesellschaften eine Grö­
ßenordnung angenommen, die w eit über das hinaus­
geht, was im Rahmen des laufenden Staatshaushalts 
bew ältigt werden kann. Im Jahre 1955 haben die 
Öleinnahmen der mittelöstlichen Länder annnähernd ' 
900 Mill. % erreicht, und sie dürften im laufenden  
Jahr auf Grund erhöhter Produktionsziffern w ie  
auch gew isser Preiserhöhungen die Grenze von  
1 Mrd. $ erheblich übersteigen. Derartige Einnahmen 
stellen  die Produktionsländer vor schwierige finan­
zielle, Wirtschafts- und sozialpolitische Probleme. 

VORKOMMEN UND PRODUKTION 
Die Ölvorkommen des M ittleren Ostens haben nach 
den Bohrungen der letzten Jahre, die ständig fort­
geführt werden, nicht nur für den M ittleren Osten, 
sondern für die gesam te W eltwirtschaft fundamen­
tale Bedeutung erlangt. Auf das Gebiet um den Per­
sischen Golf ist der bei w eitem  größte Teil der Erdöl­
vorkommen der W elt konzentriert. Bei den Schätzun­
gen, die von Jahr zu Jahr nach oben revidiert wer­
den, ist zu berücksichtigen, daß die großen Ö lgesell­
schaften, die über die K onzessionen im Mittleren  
Osten verfügen und allein zu derartigen Schätzungen

in der Lage sind, die „erwiesenen" Vorkommen sehr 
vorsichtig veranschlagen und auf diejenigen Ölvor­
kommen beschränken, die durch absteckende Bohrun­
gen positiv  festgestellt worden sind. Jeder Kenner 
der Verhältnisse ist sich aber darüber im klaren, daß 
hinter diesen „erwiesenen" Vorkommen umfangreiche, 
z. T. noch nicht entdeckte „wahrscheinliche" und „mög­
liche" Vorkommen unbekannten Ausmaßes stehen.

Nach den Schätzungen von Anfang 1956 belaufen 
sich die erwiesenen Erdölvorkommen des Mittleren 
Ostens auf 17,5 Mrd. t, die über 71 “/o der W elt­
vorkommen (ohne Ostblock) ausmachen. Auf die 
Vereinigten Staaten entfallen knapp 17 “/o der W elt­
vorkommen, auf V enezuela und die übrigen nord- 
und südamerikanischen Länder w eitere 10%. Die

Tab. i Verteilung der W elt-Erdölvorkommen

Erdölproduzenten
V orkom m en

in M rd. t in  %  der Gesamt­
vorkomm en

N ord- und Südam erika 6,48 26,6
USA 4,05 16,6
V enezuela 1,64 6,7
A ndere Länder 0,79 3.3

M ittle re r O sten 17,45 71,6
Koweit 5,48 22,5
Saudi-A rabien 5,07 20.8
Iran  i 3,70 15,2
Irak 2,74 11,2
A ndere  Länder 0,46 1.9

ü b rig e  W elt (ohne Ostblodc) 0,45 lr8
W elt insgesam t (ohne O stb lodc)') 24,38 

Ostblodc (Sdiätzung) 1,48 M rd. t.
100,0-
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Erdölvorkomm en der gesam ten übrigen W elt (ohne 
Ostblock) zusam mengenommen madien nur etw a  
2 “/» der gesam ten W eltvorkommen aus und sind da­
her w eltw irtsdiaftlich bedeutungslos.
A us d iesen  Ziffern ergibt sich bereits die über­
ragende Bedeutung des Mittleren Ostens für die 
E rdölversorgung der W elt, die mit der unaufhalt­
sam en Steigerung des Verbrauchs und der relativen  
V erknappung der USA-Reserven immer stärker in 
Ersdieinung treten wird. D ie Reserven der USA  
reid ien  nad i dem gegenwärtigen, Produktionsstand 
etw a 12 Jahre, nadi dem gegenwärtigen Verbrauch 
aber nur etw a 10 Jahre (die 15 Voige Differenz 
zw isd ien  Verbraudi und Produktion wird durch 
Import gedeckt). D iese relativ knappe V er­
sorgungslage kann durch die Reserven der USA, die 
noch vor dem letzten W eltkrieg die Hauptölversor­
gungsquelle der W elt darstellten, nur bei intensivster 
B ohrtätigkeit gehalten werden. Dem Mittleren Osten 
fällt angesid its dieser Reservesituation die Aufgabe 
zu, e inen  von  Jahr zu Jahr größeren A nteil des 
sd in ell anw adisenden Weltverbraudis zu dedcen.
A uf Grund einer jährlichen Steigerung des W elt­
verbrauchs um etw a 10 “/(r rechnet die Ölindustrie 
damit, daß sich der Weltverbrauch im Laufe des 
nächsten Jahrzehntes ungefähr noch einmal verdop­
peln  und von den etw a 800 Mill. t des Jahres 1955 
auf über 1,5 Mrd. t erhöhen wird. V on diesem  ver­
doppelten W eltverbrauch wird der M ittlere Osten, ' 
auf den im letzten Jahre rund 20 Vo der W eltproduk­
tion entfielen, m indestens die Hälfte decken müssen.

da andere ausreichende Versorgungsquellen nicht zur 
Verfügung stehen. Das würde eine Steigerung der 
m ittelöstlichen Produktion von den ca. 160 Mill. t des 
Jahres 1955 auf einen Umfang von etw a 800 Mill. t,
d. h. eine Verfünffachung im Laufe des nächsten 
Jahrzehnts, erforderlich macjien.

ENTWICKLUNG DER ÖLEINNAHMEN 
Die Konsequenzen einer derartigen Produktionsent- 
widclung für die Öleinnahm en der mittelöstlichen  
Länder liegen  auf der Hand. Unter der Vorausset­
zung der Aufrechterhaltung der gegenw ärtigen Preis­
struktur werden sich d iese in ungefährer Proportion 
zu der steigenden Produktion entwickeln, d. h. von  
den annähernd 900 Mill. $ des Jahres 1955 auf etwa 
4 bis 5 Mrd. $ im V erlaufe des nächsten Jahrzehntes 
steigern.
Da sämtliche K onzessionsverträge mit den Regierun­
gen d e r ‘Produktionsländer des M ittleren Ostens auf 
das Prinzip der G ewinnteilung 50:50 unigestellt sind, 
verteilt sich die Gesamtsumme der Öleinnahmen, d. h. 
der Gewinnhälften, ungefähr proportional den Pro­
duktionsanteilen der betreffenden Länder. Gewisse 
Abweichungen ergeben sich aus Unterschieden in den 
Produktionskosten, Qualitätsdifferenzen, Transport­
kosten und einigen anderen Faktoren. D ie jährlichen 
Einnahmeziffern werden häufig auch durch Verrech­
nungsposten, Nadizahlungen auf Grund von R evisio­
nen der Abkommen usw. erheblidi beeinflußt. Mit 
Ausnahme des Irak, dessen Öleinnahmen viertel­
jährlich bekanntgegeben werden, verfügen wir nur 
über gelegentliche Angaben über die Öleinnahmen
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... a&ê  mit
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der einzelnen Länder oder Pausdialsummen für den 
ganzen M ittleren Osten. D ie Aufstellung in der Ta­
belle 2 beruht daher zum T eil auf Schätzungen auf 
Grund der Zahlungen früherer Jahre unter Berück­
sichtigung der Produktionsentwicfclung und der be­
kannten Pauschalsummen der betreffenden Jahre für 
alle Länder zusammengenommen.

Dleinnatimen des M ittleren O stens 1948-1955
Tab. 2  (ia MiU. $)

Land 1948 1949 1950 1951 1952 1953 1954 1955

Koweit 14 12 12 30 139 190 250 280
Saudi-Arabien 32 66 112 155 170 205 240 250
Irak  10 8 15 39 110 140 ' 191 206
Iran 37 50 45 23 — — 10 100
Qatar — — 1 4 9 18 21 31
Bahrein 1 2 3 4 6 7 8 8
Insgesamt 94 138 188 255 434 560 720 875
*) Die Angaben für die Jahre 1948—1952 entsprechen der Schätzung 
der Wirtschafts-Abteilung der Vereinten Nationen (Review of 
Economic Conditions in the Middle East 1951—52, New York 1953). 
Die Gesamtsummen für die Jahre 1953—1955 wurden von den Öl- 
gesellscbaften in gelegentlichen Verlautbarungen bekannt gegeben 
(„Middle East Oil Development“, März 1956, und Pressenotizen). 
Die Aufgliederung dieser Gesamtsummen nach einzelnen Ländern 
ist vom Verfasser z. T. geschätzt, die diesbezüglichen, gelegent­
lichen Presseangaben weisen starke Abweichungen voneinander auf.

Den beteiligten Ländern fallen neben diesen „direk­
ten “ Einnahmen erhebliche „indirekte" Einnahmen 
aus den lokalen A usgaben der Ölgesellschaften für 
Löhne, Gehälter, M aterialien, Aufträge für Bauten 
und verschiedenste D ienstleistungen zu. D iese  
„indirekten" Einnahmen sammeln sich jedoch nicht in  
den Händen der Regierungen, sondern fließen un­
mittelbar in die Wirtschaft dieser Länder.

INVESTITIONSPOLITIK DER LÄNDER 
D ie einzelnen hauptbeteiligten Länder —  Koweit, 
Saudi-Arabien, Irak und Iran —  befinden sich in 
sehr unterschiedlicher wirtschaftlicher Situation; ihr 
Entwicfclungspotential ist unterschiedlich, d ie Durch­
führung grundlegender Entwicklungsprogramme er­
fordert unterschiedliche Aufwendungen, räumliche 
Größe und Bevölkerung stehen in  unterschiedlichem  
Verhältnis zur Höhe der Öleinnahmen. Für alle vier 
Länder gilt, daß das Gewicht der Öleinnahm en so  
überwältigend ist, daß deren Verwendung für ihre 
gesam te wirtschaftliche und soziale Zukunft von  ein­
schneidender Bedeutung ist. Im Prinzip können die  
Öleinnahmen produktiv investiert oder konsum tiv  
verw endet werden —  sow eit sie nicht bereits Dimen­
sionen angenommen haben oder in naher Zukunft 
annehmen werden, die über jede rationelle produk­
tive oder konsum tive Verwendungsm öglichkeit hin­
ausgehen. Jede dieser M öglichkeiten trifft auf eines 
der vier Hauptproduktionsländer zu: D ie Einnahmen 
Koweits gehen bereits jetzt w eit über jed e rationelle 
produktive oder konsum tive Verwendungsm öglichkeit 
hinaus. In Saudi-Arabien finden die Öleinnahmen  
w eitgehend konsum tive Verwendung, während sie  
im Irak einstw eilen produktiv investiert werden, 
wenn die produktiven Investitionsm öglichkeiten im 
Verhältnis zu der H öhe der zukünftigen Einnahmen 
auch relativ enge Grenzen haben. Iran schließlich bie­
tet angesichts der Größe und des Entwicklungsstandes 
des Landes und seiner Bevölkerung von ca. 20 Mill. 
auf lange Zeit hinaus produktive Investitionsm öglich­
keiten selbst für Einnahmen, die sich im Laufe der 
Jahre zu hohen M illiardenbeträgen akkumulieren.

Koweit: Nach der Höhe der erw iesenen Vorkommen, 
die wahrscheinlich durch Entdeckung eines neuen  
Ölhorizonts im N ordteil des Landes noch wesentlich  
vergrößert werden, w ie  auch nach der H öhe der 
effektiven Produktion und Einnahmen steht Koweit 
an deir Spitze der Ölländer des M ittleren Ostens. 
Seinem Gebietsumfang, Oberflächencharakter wie  
seiner Einwohnerzahl nach ist es jedoch das unbe­
deutendste unter ihnen. K ow eit zeichnet sich led ig­
lich dadurch aus, daß es auf dem größten einzelnen  
Ölvorkommen der W elt —  dem Burghanfeid —  liegt. 
Der Flächenumfang Koweits beträgt nur etwa 
20 000 qkm. D ie Bevölkerung wird auf ca. 200 000 
Personen geschätzt. Auf den Kopf der Bevölkerung  
entfällt eine Öleinnahme, die im Jahre 1956 min­
destens 1 500 $ erreichen dürfte; auf eine im Durch­
schnitt sechsköpfige Familie entfällt also eine Jahres­
einnahme von  ca. 9 000 $, und d iese Einnahme wird 
sich im Laufe des nächsten Jahrzehntes vervielfachen. 
Es ist offensichtlich, daß derartige Jahreseinnahmen  
in dem kleinen  wüstenartigen Gebiet einfach nicht 
investiert werden können.
Hin Zehnjahres-Entwicklungsprogramm, dessen Durch­
führung in  den beiden letzten Jahren ruhte, sieht 
die Investierung von 280 Mill. $ vor. Das Entwidi- 
lungsprogramm umfaßt den Bau des Hafens Koweit, 
den Bau einer W asserleitung von Basra im Irak nach 
Koweit, M eerw asserdestillationsanlagen, von  denen  
zw ei bereits in Betrieb sind, den Ausbau der Elek­
trizitätserzeugung, ein ige kleinere industrielle Pro­
jekte (besonders Baumaterialherstellung), und vor 
allem Straßen- und Siedlungsbauten mit allen mo­
dernen Einrichtungen. D ie Kosten ciieses gesam ten  
Zehnjahresplanes entsprechen in ihrer Höhe aber nur 
der gegenw ärtigen Öleinnahm e eines einzigen Jahres. 
Es is t anzunehmen, daß ein gew isser T eil der Ö l­
einnahmen auch für allgem eine Budgetzwecke ver­
w endet wird, obw ohl m angels einer öffentlichen 
Rechnungslegung darüber keinerlei Angaben vor­
liegen. Kleinere Kredite an andere arabische Re­
gierungen sind unerheblich. Der größte T eil der 
Öleinnahmen wird vom Scheich von K ow eit in  inter­
nationalen W ertpapieren (wahrscheinlich vorzugs­
w eise  englischen) angelegt. Ein „Koweit Investment 
Board" ist zu diesem Zweck vor einigen Jahren ge­
bildet worden, dem ein Board-Mitglied der Bank von  
England, ein Direktor der British Bank of the Middle 
East, der persönliche Londoner Berater und der eng­
lische A nwalt des Scheichs angehören. In diesem  
Investierungsportefeuille m üssen sich im Laufe der 
Jahre und Jahrzehnte ungeheure W erte ansammeln. 
Vor einiger Zeit ist eine Äußerung des Scheichs be­
kannt geworden, die die Akkum ulationspolitik be­
gründet: die Ö lquellen —  so reich sie  auch sein  
m ögen —  werden eines Tages zu fließen aufhören, 
und man m üsse dafür Vorsorge treffen, daß für spä­
tere Zeiten Kapitaleinkünfte zur Verfügung stehen. 

Saudi-Arabien: D ie Verwendung der Öleinnahmen  
Saudi-Arabiens, die im wesentlichen konsum tiven  
Charakter hat, wird international vielfach als un­
produktiv, verschwenderisch und politisch-propagan­
distischen Zwecken dienend kritisiert. Sow eit sich
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in  Anbetracht der Problematik der öffentlichen Rech­
nungslegung (die erst neueren Datums ist) ein k la­
res B ild gew innen läßt, fließen die öleinnahm en in 
das allgem eine Staatsbudget. Das Ausgabenbudget 
für das Hegirajahr 1374 (September 1954—^August 
1955) b elief sich auf 366 Mill. $. Das Einnahmen­
budget blieb mit 309 Mill. $ nicht unerheblich hinter 
den A usgaben zurück. D ie Öleinnahmen machen un­
gefähr 80 “/» der gesamten Einnahmen aus. Das außer­
ordentlich angescfawollene Verteidigungs- und Luft­
fahrtbudget ninmit rund 35®/» der gesam ten A us­
gaben  in  Ansprudi, der w eitaus größte Teil des 
übrigen Ausgabenbudgets entfällt auf d ie allgem eine 
V erw altung, die Königliche Familie, den Bau von  
M oscheen, Schlössern usw.

A usgaben unter Titeln, die wirtschaftliche Entwidi- 
lungsprojekte andeuten, belaufen sich auf etw a  
27 M ill. $  oder rund 7,5 Voi des gesam ten A usgaben­
budgets, von  denen die H älfte auf den Bau der 
Rijad-Dschiddah-Medina-Jordan-Bahn entfällt und die 
übrige H älfte sich in kleineren Beträgen auf verschie­
d en e Projekte für landwirtschaftliche Zwecke, Trink­
wasserversorgung, Straßenbau und andere öffentliche 
A rbeiten  verteilt.

Das allgem eine Budget, das d ie Öleinnahmen ent­
hält und die allgemeine Ausgabenpolitik der Regie­
rung w iderspiegelt, zeigt mit hinreichender Klar­
h e it d ie im wesentlichen konsum tive Verwendung 
der Öleinnahm en, der w ohl auch noch ein ziemlich 
w eiter  Spielraum gesteckt sein dürfte. W ährend im 
Jahre 1938 das Regierungsbudget mit einer Ein­
nahm e von  nur 7 Mill. $ gedeckt und in  Ordnung 
gehalten  werden konnte, hat im Jahre 1954/55 eine  
Einnahme von 309 Mill. $ ein Defizit von 57 Mill. $ 
hinterlassen. D ie starke wirtschaftliche Entwicklung, 
d ie  im Ölrevier an der Persischen Golfküste und 
auch in  den Städten an oder nahe der W estküste, 
besonders in der Hafenstadt Dschiddah, vor sich 
geht, wird nicht aus den direkten Öleinnahm en der 
Regierung, sondern entweder von der Arabian 
A m erican Oil Company (soweit es sich um deren 
Installationen handelt) oder aus den bereits erwähn­
ten  „indirekten“ Öleinnahmen finanziert, die unmit­
telbar in  d ie Wirtsdiaft fließen und zu einem  großen 
T eil in  Bauten, kommerziellen und industriellen Un­
ternehm ungen investiert werden.

Es muß als problematisch erachtet werden, ob ein  
Land von  dem heißen, wasserlosen und wüstenartigen  
Charakter Saudi-Arabiens, das außer dem ö l  kaum  
über irgendwelche mineralischen oder landwirtschaft­
lichen H ilfsquellen verfügt, überhaupt einer durch­
greifenden wirtschaftlichen Entwicklung fähig ist. 
Bisher jedenfalls sind keine wirtschaftlichen Ent­
w icklungsprojekte größeren Stils aufgetaucht oder 
in  Vorschlag gebracht worden, die w esentliche In­
vestition en  lohnend erscheinen lassen. D ie Eisenbahn 
von  Dammam nach Rijad, die die Arabian American 
O il Company im Auftrag des Königs gebaut hat 
und die nach den Städten der W estküste w eiter­
geführt und an die zu restaurierende alte Hed- 
schasbahn angeschlossen werden soll, ist ein aner­
kannterm aßen unwirtschaftliches Unternehmen, das

teuer in der Unterhaltung und ohne ausreichende 
Verkehrsgrundlage ist. Landwirtschaftliche und be- 
w ässerungswirtsdiaftliche Projekte größeren Stils, 
die im allgem einen die Grundlage des Aufbaus wirt­
schaftlich zurückgebliebener Länder bilden, sind in 
Saudi-Arabien in  Anbetracht des M angels eines  
einzigen auch nur kleinen ständigen W asserlaufs 
gegenstandslos.
Irak: Ganz im Gegensatz hierzu ist der Irak das 
einzige Land des M ittleren Ostens, das nicht an 
W asserm angel, sondern an W asserüberfluß leidet 
bzw. bisher gelitten hat und dessen Öleinnahmen  
sofort dem von der Natur des Landes vorgezeichne­
ten Zweck eines um fassenden Flutkontroll- und Be­
w ässerungssystem s am Euphrat und Tigris zugeführt 
werden konnten.
D ie irakische Regierung hat die Durchführung dieser 
Pläne, die im D etail bereits von  der sog. Irrigation 
Developm ent Commission unter Leitung des Eng­
länders F. F. Haigh in  den Jahren 1946-1949 aus­
gearbeitet worden sind, sofort mit Entschlossenheit 
in die Hand genommen. Sie bestehen im wesentlichen  
in  Flutablenkungsdämmen und -kanälen, die die  
Tigris- und Euphratfluten nach W esten in die Tartar­
senke bzw. in den Habbaniasee und von  dort in die 
Senke von  Abu Dibis ablenken, von w o aus sie  .nadi 
dem Abebben der Flut für Bewässerungszwecke am 
Unterlauf der Flüsse w ieder in diese zurückgeleitet 
werden können. D ieses Flutablenkungssystem  wird  
durch ein System von  7 Staudämmen an den Ober­
läufen des Tigris und Euphrat und an den aus den 
nordöstlichen Gebirgen kommenden N ebenflüssen des 
Tigris ergänzt, deren Stauwasser für Bewässerungs­
projekte und Energieerzeugung eingesetzt werden  
soll. Das Flutablenkungssystem  wurde in diesem  Jahr 
in  Betrieb genommen, die Staudämme sind z .T .im  
Bau, z. T. in Vorbereitung. D ie Kosten d ieses um­
fassenden Flußregulierungs- und Bewässerungs­
programmes sind im Rahmen des neuen Fünfjahres­
planes 1955-1960 auf annähernd 400 Mill. $ veran­
schlagt worden, zu denen später noch erhebliche Auf­
wendungen für Drainagearbeiten, Bewässerungs­
kanäle usw. hinzukommen dürften.
Der im Mai d ieses Jahres vom  Parlament verab­
schiedete Fünfjahresplan 1955-1960 sieht Investitionen  
in  wirtschaftlichen Entwicklungsprojekten in H öhe  
von  insgesam t 1,16 Mrd. $ vor (es wird aber mit 
einer Erhöhung dieser Summe auf etw a 1,5 Mrd. 
gerechnet). Das W asserbauprogramm nimmt 36®/o der 
im Fünf jahresplan vorgesehenen Gesamtsumme in 
Anspruch. Auf Verkehrsprojekte (Straßen- und 
Brückenbauten, Eisenbahn, Flugplätze) entfallen  
w eitere 26®/o, auf Industrialisierung, Bergbau und 
Elektrizitätserzeugung 14 “/<>. D ie übrigen 24 °/o ver­
teilen sich auf verschiedene andere Projekte, vor  
allem  Siedlungsbau und öffentlidie Gebäude. Der 
Fünfjahresplan unterliegt jedoch häufigen Revisionen. 
Die Durchführung des gesam ten Entwicklungs­
programms liegt in den Händen des Iraq D evelop­
ment Board, der eine politisch unabhängige, in 
starkem Maße mit ausländischen Spezialisten und 
Stucüenkommissionen arbeitende Behörde darstellt. 
Dem D evelopm ent Board werden auf Grund gesetz-
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lid ier Regelung 70 "/o der öleinnahm en zugew iesen. 
Die übrigen 30 “/# fließen in das allgem eine Staats­
budget und werden von den Einzelministerien (Er­
ziehungswesen, G esundheitswesen, soziale A ngele­
genheiten usw.) verw altet.
D ie Investitionspolitik der irakischen Regierung wird 
in politischen und wirtschaftlidieri Kreisen des Landes 
unter dem Gesichtspunkt kritisiert, daß sie zu ein­
seitig  auf langfristige Investitionen eingestellt ist 
und nicht der dringenden N otw endigkeit Rechnung 
trägt, den niedrigen Lebensstandard der B evölke­
rung schneller und sichtbarer zu heben. Die Regie­
rung hat dieser Kritik neuerdings bis zu einem g e­
w issen  Grade Rechnung getragen, vor allem durch 
große Siedlungsbauprogramme. Im Prinzip nimmt sie  
aber den Standpunkt ein, daß der nationale Enthusi­
asmus für ein von politischen Einflüssen frei gehal­
tenes, großzügiges Entwicklungsprogramm ohnedies 
nicht von allzu langer Dauer sein  wird und dieser 
Zeitraum für seine schnelle Durchführung ausgenützt 
werden müsse. Später werden die Einnahmen unab­
wendbar in stärkerem Maße unter die Kontrolle der 
M inisterien, d. h. unter politische Kontrolle, geraten, 
was das Ende einer unabhängigen, großzügigen und 
auf lange Sicht berechneten integrierten Entwicfc- 
lungspolitik bedeuten würde.
Iran: Das auf den Öleinnahmen beruhende wirtschaft­
liche Entwcklungsprogramm Irans ist ähnlich w ie im 
Irak in die Hände einer unabhängigen Behörde, der 
sog. „Plan Organisation" gelegt, der durch gesetz­
liche Regelung bis zu dem im März 1958 ablaufenden  
iranischen Jahr 60 “/» und von diesem  Zeitpunkt ab 
8 0 “/# der Öleinnahmen zugew iesen werden. Mit dem  
Anlaufen der Ölproduktion nach dem dreijährigen Still­
stand und ihrer W iedereingliederung in den Markt 
dürften die iranischen Einnahmen im Laufe der näch­
sten Jahre ungefähr auf das N iveau der drei übrigen  
Hauptproduktionsländer gebracht werden. Der im 
März dieses Jahres vom Parlament genehm igte S ie­
benjahresplan, der von September 1955 bis 1962 
läuft, sieht eine Gesam tinvestition von 920 Mill. |  
vor. Der Schwerpunkt der Investitionen liegt beim  
Ausbau des V erkehrswesens (302 Mill. $), der öffent­
lichen V ersorgungsdienste, des Schul- und Gesund­
heitsw esens (243 Mill. $), der Landwirtschaft und Be­
w ässerung (238 Mill. $). Für Industrie und Bergbau 
sind 138 Mill. $ vorgesehen. D ie Rücäcständigkeit des 
Landes und seine wirtschaftliche Auszehrung w äh­
rend der N ationalisierungskrise machten zunächst ein­
mal große Aufwendungen für grundlegende a llge­
m eine Zwecke erforderlich, die die Voraussetzungen  
für eine Hebung des sozialen und wirtschaftlichen 
ISTiveaus des Landes bilden. Anschließende Sieben­

jahrespläne werden große Investitionen in eine durch­
greifende Entwicklung und M odernisierung der Land­
wirtschaft und den Ausbau der Industrie erforderlich 
machen. Jedenfalls bietet Iran in Anbetracht seiner 
Größe und seiner Bevölkerung von 20 M illionen die 
breitesten Investitionsm öglichkeiten für die zu er­
wartenden sehr hohen Öleinnahmen,

PERSPEKTIVEN
Den erw iesenen und den noch nicht abgeschätzten 
wahrscheinlichen Ölvorkommen nach können d ie Öl­
länder des < M ittleren Ostens zumindest auf viele  
Jahrzehnte hinaus mit einem Einnahmenstrom rech­
nen, der sich mit dem zunehmenden Weltverbrauch 
ständig zu verbreitern verspricht. Zur Zeit bringt 
jede Tonne des im M ittleren Osten produzierten Öls 
den betreffenden Regierungen einen Gewinnanteil 
von durchschnittlich etw a 5,5 $. Auf der Basis des 
gegenw ärtigen Preis- und K ostenniveaus ruht auf den 
für Ende 1955 auf 17,5 Mrd. t veranschlagten erw iese­
nen Reserven mithin eine potentielle Gesamteinnahme 
von annähernd 100 Mrd. $, die sich über den Pro­
duktionszeitraum bis zur Erschöpfung dieser 17,5 
Mrd. t verteilen wird. W enn die Jahresproduktion des 
M ittleren Ostens den Berechnungen der Ölindustrie 
entsprechend im Laufe des nächsten Jahrzehnts auf 
etw a 750 Mill. t gebracht werden muß, so würde sich 
dieser Produktionszeitraum auf etw a 25 Jahre er­
strecken, w obei etw aige w eitere Produktionssteige­
rungen nicht in Betracht gezogen worden sind.
Solche 'rentenartigen Einnahmen, denen keine auf dem 
Inlandsmarkt in Erscheinung tretende Produktion 
entspricht, sind mit ernsten wirtschaftlichen und so­
zialen Problemen verbunden. Wirtschaftlich besteht 
vor allem  die Gefahr inflationistischer Entwicklungen, 
die sid i bisher allerdings nur in Saudi-Arabien stär­
ker bemerkbar machen. Der ständige Zustrom von  
Staatseinnahmen, die außer jedem  V erhältnis zur 
sonstigen wirtschaftlichen Kapazität der betreffenden  
Länder stehen, muß auf die Dauer fast unvermeidlich 
inflationistisch wirken, wenn dem nicht sehr zielbe­
wußt entgegengew irkt wird. Auch die Gefahr m assiver 
Fehlinvestitionen ist groß —  schon in dem Sinne, daß 
als Erfolg der Entwicklungsprogramme landwirtsdiaft­
liche und industrielle Produktionsausweitungen statt­
finden, für die keine ausreichenden Absatzmöglich­
keiten bestehen. '
Die sozialen Probleme, die der jährliche Zustrom 
von Hunderten von Mill. $ in diesen Ländern mit 
sich bringt, können nur angedeutet werden. D ie V er­
teilung und Verwendung solcher rentenartiger Ein­
nahmen kann mit Mißständen verbunden sein, die 
auf ganze Länder oder V ölker wirtschaftlich paraly­
sierend und moralisch korrumpierend wirken.

H a n  s e a t i s c h e r A f r i k a D i e n s t
G em einschaftsdienst d e r  R eedereien

H . M .  G E H R C K E N S  H A M B U R G  F R A N Z  L. N I M T Z  H A M B U  RG
R egelm äßige Fracht- u nd  Passage-G elegenheit
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